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MchtamMcher Geil.
Umwechslung unbrauchbarer und Teilvergütung
beschädigter Banknoten zu 10 Kronen vom

Jahre 1915.

Der Generalrat der Österreichisch-ungarischen Bank
hat in seiner Sitzung vom 28. J u n i 1916 das nachfol-
gende Normale für die Umwechslung unbrauchbarer und
die Teilvergütung beschädigter Banknoten zu 10 Kronen
vom Jahre 1915 beschlossen:

s 1. Das Verfahren bei Umwechslung der für den
allgemeinen Verkehr unbrauchbar gewordenen Bintnoten
zu 10 Kronen vom Jahre 1915 ist ein verschiedenes, je
nachdem deren Unbrauchbarkeit :») durch Abnützung, li)
durch Zufall oder «) mit Absicht herbeigeführt wurde.
I m Zweifel ist anzunehmen, daß die Note durch Zufal l
unbrauchbar geworden sei.

§ 2. Durch gewöhnliche Abnützung unbrauchbar ge-
wordene, jedoch in allen Teile vollständige Banknoten,
werden, sofcrnc über deren Echtheit kein Zweifel besteht,
von alle» Baiitanstalren in Zahlung genommen und auf
Verlangen mit! dem vollen Nominalbetrag umgewechselt.

s 3. Durch Zufal l unbrauchbar gewordene, be-
schmutzte, in Fette, Ole, Säuren, Farbe oder Tinte ge-
tauchte oder damit übergossene oder sonst in iihrem Aus-
sehen auffallig entstellte Banknoten tonnen von dcn Bank-
anstalten nur dann in Zahlung, bezw. zur sofortigen Um-
wechslung angenommen werden, wenn über deren Echt-
heit kein Zweifel obwaltet. Andernfalls haben die Bank-
anstalten derlei Banknoten Zur Einsendung an die Zen-
tralkasse der Bank in Wien zu übernehmen und hierüber
Mzepisse zu erteilen. I n gleicher Weise sind überhaupt
alle Banknoten zu behandeln, deren Echtheit im ganzen
oder rücksichtlich einzelner (z. N. Überkleblei) Teile zwei-
felhaft erscheint.

3 4. Unbrauchbare Banknoten, aus deren Beschaf-
fenheit selbst sich ergibt, daß dieselben mit Absicht einer
Veränderung unterzogen und hiedurch für dcn allgemei-
nen Verkehr in der österreichisch-ungarischen Monarchie
unbrauchbar gemacht wurden, daher insbesondere alle
Mit fremden Zusätzen versehenen, überschriebenen, über-
brückten, übermalten, stamp iglierten, mit Schriftzoichcn
Perforierten oder sonst in ihrer äußeren Form irgendwie

abgeänderten Banknoten werden, wenn bezüglich ihrer
Echtheit kein Zweifel besteht, von dcn Bankanstalten
gegen Vergütung der Fabrikations- und Manipulations-
tostcn von 10 Hellen, Per Stück in Zahlung, resp. zur
Umwechslung angenommen.

§ 5. Beschädigte Banknote!!, an welchen einzelne
Teile der Zeichnung, des Schriftfcldes od«:r des Randes
fehlen, werden nur mit joncm Betrag eingelöst, welcher
auf die nnuerschrt vorhandenen Teile der Banknote ent-
fällt. Banknoten, welche derart beschädigt sind, daß nur
auf einer Seite (der deutschen oder der ungarischen) ein-
zelne Teile des Gesamtbildes fehlen, sind so Zu behan-
deln, als ob diese Teile aus beiden Seiten der Aanknow
abgängig wären.

ß 6. Behufs Bemessung der Vergütung für beschä-
digte Banknoten zu 10 Kronen wird das Format der
Banknote in 100 gleiche Felder geteilt.

Die Einteilung der Banknoten in diese Felder ge-
schieht durch Auslegen auf Netze, welche dem Format der
Banknote zu 10 Kronen genau entsprechen uud durch
horizontal und vertikal gezogene, Linien in je i 0 gleich-
wew Abstände geteilt sind, wodurch 100 gleichförmige
15 Millimeter breite und 8 Millimeter hohe viereckige
Felder gebildet werden.

s 7. Jedes Feld, dessen Naum durch die auf das
Netz gelegte Banknote zu 10 Kronen nicht wenigstens
bis zur Hälfte ansgefüllt wird, ist mit zehn Hellern zu
berechnen, welche von dem ganzen Nominalbclrage der
Note in Abzug zu bringen sind. Fehlende Tcile, welche
an dcn Berührungspunkten, von zwei oder mehreren Fel-
dern liegen, sind nicht mit den für die einzelnen Felder
entfallenden Teilbeträgen zr veranschlagen, sondern mit
jenem Betrag in Abzug zu bringen, welcher den feh.
lenden Teilen zusammengenommen entspricht.

§ 8. Banknoten, welche von Parteien m bereits
durchschlagenem Zustand überreicht werden, dann solche
Banknoten, aus welchen Streifen herausgeschnitten oder
welche aus zwei oder mehreren Streifen zusammengesetzt
sind, eignen sich nur dann zur sogleichen Bemessung ^md
Vergütung, wenn kein Verdacht eines unrechtmäßigen
Besitzes, bezw. kein auf bestimmte Personen ^eisenoes
Anzeichen einer betrügerischen Absicht vorlieft.

I n diesem Falle kann die Vergütung bei du >i)schl^
genen Banknoten nach dem Ergebnisse der Bemessung
(tz 7) , bei herausgeschnittenen Streifen jedoch nur in

> der Art stattfinden, daß für jedes Feld, dessen Nauin
durch die Banknote nicht vollständig ausgefüllt wird,
Zehn Heller, daher im ganzen wenigstens eine Krone in
Abzug zu bringen ist.

s 9. Banknoten, deren Beschädigungsart die An-«
Wendung des im § 6 aufgestellten Vemcssungs.uaßstades
nicht zuläßt, wie z. B. verkohlte, durch Fäulnis zerstörte,
von Mäusen in unmeßbare Teile zernagte usw. Bank-
noten sind gegen Nczcftisse zu übernehmen und an die
Zentralkasse der Bank in Wien zum Befund, bczw. zur
Vornahme der Teilbcmcssung einzusenden.

3 10. Die Bemessung und Auszahlung der Vergü-
tung, insoferne die erstere im Sinne der vorstehenden
Bestimmungen bei den Bankanstalten selbst vorgenom-
men werden kann, hat in der Regel sogleich bei der Ein?
reichung der beschädigten Banknoten zu erfolge».

Sollte dies aber mit Rücksicht auf den Andrang der
eigentlichen Kasscgeschäfte nicht möglich sein, >o sind dcn
Parteien für die übericichtM beschädigt^ Bmilnoten
Rczepisse auszufolgen; die Bemessung ist spätestens am
zweiten Gcschä'ftstage nach Einreichung der Banknoten
vorzunehmen.

§ 11. I n allen Fällen, in welchen die Partei sich
durch die von der Bankanstalt vorgenommene Tcilbemes-
sung von Vanlknoten beschwert glaubt, sind die betref-
fenden Banknoten vor Auszahlung des Teilbetrages un-
dnrchschlngen an die Zcntralkasse in Wien behufs defi-
nitiver Bemessung zu leiten.

Hat die Partei dcn von der Bankanstalt bemessenen
Teilbetrag in Empfang genommen, so ist die Bemessung
als eine definitive zu betrachten und es kann hierüber
kein weiteres Verfahren stattfinden.

Die vorstehenden Bestimmungen werden mit dem
Beifügen uerlautbart, daß in ihrem Aussehen willkür-
lich veränderte Banknoten (s 4 des Normales) uon der
Annahme in Zahlung oder Verwechslung bei dcn k. ?.
Kassen und stmicrn unbedingt ausgeschlossen sind.

Gedenket der Uamenstags-
und der Geburtstags spende!

Im Kanne der Mcht.
Roman von A. L. Lindner.

(1 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.

«Schöner Engel," lachte das Mädchen vor der
Karre gehässig. „Gestohlen kann sie mir werden."

«Willst du schweigen, nichtsnutziger Ba lg ! " rief die
M e erbost. „Die Dirn ist wirklich eine Strafe von un-
serem Herrgott für mich," fuhr sie zu dem Forster ge-
wandt fort. „Nichts als Nrger hat man von ihr, und
kölsch und auffässig ist sie wiei ein Gaul."

«Was muß ich hören, Kathrin?" sagte Dornburg.
"Geben Sie Ihrer Großmutter soviel Anlaß zur Klage?
Sie sollten sich das Fräulein vom Hofe zum Vorbild
Nehmen."

Trotz seines gesetzten, crmahnenden Tones konnte
" nicht hindern, daß ihm bei dm letzten Worten eine
lachte Nöte ins Gesicht stieg.

Das Mädchen warf den Kopf auf.
»Die? Warum nicht gar," sagte sie verächtlich. „Hab'

>̂cl> <in Hühnchen zu pflücken mit der feinen Mamsell.
Aufgeschoben ist nicht aufgehoben."

"Nee, is das 'ne gottlose Di rn, " rief die Alte.
" " N keinem Menschen kann sie ein gutes Haar lassen,
" " s is so ihre Art, das hat sie »on Mntter wogen. Hö^
^ " Sie man bloß nicht danach hin, Herr Förster."
^ «Das wäre wohl das letzte," murmelte der junge
^ a n n . „Adieu, Mutter Schult, gute Besserung, und
>le. Kathrin, nchnmi Sie künftig I h r Mundwerk besser
ln acht."

Das Mädchen antwortete nicht. Sie zoss den Strick
fester über dis Schulter und gab mit vorgeneigtem Ober-
körper der Karre, einen Ruck. Als der Förster den Rücken
gewandt hatte, streckte sie die Zunge hinter ihm aus.

Marlus Dornburg schritt unterdessen so eilig vor-
wärts, als gelte es, ein Versäumnis einzuholen. Als
er bis in die Mitte, des Dorfes gekommen war, boq er
in eine breite Allee uralter Linden ein, die auf einen
altmodischen Gutshof mündete. Zu beiden Snten stan-
den gut erhaltene Wirtschaftsgebäude, den Platz dazwi-
schen füllte ein großes Nundelt mit einfachen Blumew
anlagen. Die Schmalseite nahm das Herrenhaus ein.
Es war eines jener langgestreckten schmucklosen Gebäude
wie man sie zu Anfang des verflossenen Jahrhunderts
nach kaum überstandencn Kriegsnöten aufzuführen
Megtc. Gin paar Sandstcinlöwcn neueren Datums zu
beiden Seiten der bescheidenen Freitreppe und ein adli-
ges Wappen über der Haustür bildeten dcn einzigen
Schmuck. Nur die recht? Seite des Hauses schicn bĉ
wohnt zu sein, auf der linken waren sämtliche Lädni
geschlossen.

„ Is t der Herr Administrator zu Hause?" fragte
TornburL cine des Weges kommende Magd.

Das Mädchen nickte.
„Gahn's man r in" , sagten sie lakonisch auf die Haus-

tür deutend. Dennoch schritt der Besucher am hause ror-
bei zu einer kleinen Gittcrtür und b<jtrat den Garten.
„Aber, Waldine, wo kommst du denn her?" hörte nian
eine helle Mädchenstimmc zu dem Dackel sagen, der sich
in tollen Freudensprüngen vergebens bemühte, zu der

Sprecherin hinauf zu gelangen. Dieft. balancierte auf
einer Querstangc des Wcinspalicrs, hatte an dem einen
Arm ein Körbchen uno hielt sich mit der freien Hand
an. den Längssiangen fest.

„Guten Abend, Fräulein Belling, wie finden Sie
es eigentlich, daß ich schon wieder hier bin?" sagü> der
Förster in entschuldigendem Ton. „Bit te, sagen Sie>
es ja, wenn ich Ihnen irgendwie ungelegen komme. Ich
wollte eben nur fragen, ob I h r Heir Vater mit dem
ueucn Jagdhund zufrieden ist."

„Sie kommen gar nicht ungclcgen," lachte die junge
Dame. „Sehen Sie mich nur an, langend und bangend
in schwebender P«in. Ich wollte Tiraubcn schneiden,
und dabei ist der Tr i t t heimtückischerweise hinter mir
umgefallen. Ich dachte gerade darüber nach, wen ich
wohl zu meinem Beistand herbeirufen könnte, als ich
Ncildinc hcranschwänzcln sah."

Tornbnrg hob schnell den leichten Tr i t t ans Spa-
lier und reichte dem jungen Mädchen die Hand hinauf.
Sie legte die ihre hinein und schwang sich gewandt her-
unter.

„So wären wir also wieder Gleichgestellte: und mm
schönen guten Abend uud willkommen!"

„ Ich störe also. wirklich nicht?"
„O , keine Spur; im Gegenteil, Vater wird sich sehr

freuen."
„Tann gestatten Sie mir, Ihnen die Trauben zu

schneiden?" . ,, .'.'
„Sehr nernc, wenn Sie sich denn durchaus nützlich

machen wollen." , (Fortsetzung folgt.)
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Lokal- und Proliinzial-Nachrichtcn.
I n ciuem hohen Qnart ier .

Von k. k. Landesschulinspektor A. Velar,
Leutnallt i. V. d. E.

(Vom Kriegsprossequartier genehmigt.)

Landcsschulinspektor A. B e l a r veröffentlichte am
23. d. M. im „Neuen Wiener Tagblcrtt" folgenden inter-
essanten Artikel:

Auf einer Feldbahn geht die Reise über blatterimrbi-
A'n Karst durch Dolinelibecken auf und ab, unbekümmert
um jähe Steigungen und Gefalle, im guten Tempo an
Kirchdörfern, wclä>c die Bergrücken und Dolincnwälle krö-
nen, vorbei. Die über Nacht gelegte Bahnstrecke schmiegt
sich den lvolligen Vodenformen vollends an; die trottendc
Lokomotive, lvenn man den kleinen Motor so nennen darf,
lund die Wägelchen folgten, willig dein durch frisch gelegte
Schienen bezeichneten Weg. Ein Eisenlxchnzug, eine Vahn-
irasse, wie sie auch in der Kinderspielstube nicht kühner ge-
baut werden könnte. Jeder Wagen eine Maschne, die von
der Lokomotive ans mit Energie! gespeist wird — da gibt
rs kein Versagen; auch ohne Schicncnspnr llwft der Mo-
torzug auf gewöhnlicher Fahrstraße glatt weiter. Ein Wun-
derwerk der modernen Technik. So schafft das Zügele, Tau-
sende von Tonnen Kriegsmaterial dort, wo nmn es nötig
hat, unverdrossen hin. Wenn die Wcichenwächter nicht in
ganz ungewohnten Uniformen einhergehen, würden, wenn
nicht über dein Kopf am Himmelszelt die Fesselballons
schweben würden, die wie gelbe Teichrosen im wogenden
Luftogeain taumeln, wahrlich, man würde lcrum auf den
Gedanken kommen, im Kriegsthoater, ganz nahe der Brand-
stätte der blutigen, europäischen Kriegszone angelangt zu
sein.

Das Nattern und Pusten unseres felldmätzigen Fahr-
zeuges wird bald vom Geschützdonner, der in dumpfen
Schlägen immer dentlicher an unser Ohr dringt, übertönt.
Bald betreten wir eine wohlgcpflcgte Ortschaft. Orientie-
rungötafcln weisen uns im Orte den Weg zu den verschie-
denen Kommanden. Hier ist gut zu bleiben! Ein Feld-
herrnhügel, wie nmn einen solchen weit und breit suchen
muß, von welchem aus man den gröhlen Tei l der süd-
lichen Isonzofront übersieht. Ein Stück der Schneeriesen
der Alftcnwelt, den Ternolvaner Wald, dann die Berge
und Kuppen, die in der Kriegsliteratur fast täglich genannt
werden, dann zum Mocr hin Aquileja, Grado lueitcr im
Nebel nnd die Punta Salvore. Die scheidende Sonne Iaht
die Bänder des Isonzo, den Kanal von Aquileja nnd die
Lagunen von Grado silberweiß aufleuchten. Auf dem Ne-
licfbild. das uns zu Füßen liegt, treten immer dunkler
werdende Schatten auf. M i t Zunahme der Dunkelheit be-
ginnt an den Frontlinien auch das Feuer lebhafter zu
werden.

Wie in einem Hexenkessel beginnt es jetzt zu brodeln
— so Niligt das Gelvchrfeuer an das Ohr, dazu dröhnen
die Kanonen und Mörser, und den Tatt zu diesem „Mou-
.fter"-Konzcrt gibt das knatternde Maschinengewehrfeuer.

Die Italiener bekommen Angst, wenn es dunkel wird,
das erklärt die erhöhte Feuertätigkeit an der Front zur
Nachtzeit. Die bösen Geister sollen durch das Feuer fern-
gehalten, beziehungsweise vertrieben lverden. Der tempe-
ramentvolle Italiener weih sich anders nicht zu helfen;
wenn ihn die Angst befällt, beginnt er ohne Ziel nnd
M a n gegen den unsichtbaren Feind zu schichen. Auf un-
serer Front bezeichnet man allgemein diese ziellose Feuer-
gattung: „Das Angstfeuer".

Wie zutreffend diese Charakteristcruug des Welschen
ist, möge folgendes Erlebnis ans dem Krainer Alpenkönig-
reich zeigen:

Ein Fähnlein reichsiwlienischcr Touristen marschierte
daher. Es waren nur drei an der Zahl aber einen Spek-
takel machten sie. daß es von allen Bergwänden hallte. Sie
strebten einstens dem Triglav, oder lvie ihn die Italiener
nennen, dem „Tricorno" zu. Einer von den Bergfahrern,
„Arminio" nannten ihn die Kameraden, war nicht schwin-
delfrei, daher kroch er aus allen Vieren knieschlotternd.
angsterfüllt weiter. Wenn die Kräfte vollends zu versagen
drohten nnd unser Arminio zitternd eine Felsleiste um-
klammert hielt, da setzten die Begleiter ein mit den auf-
munternden Worten: „Coraggio. ArminioI Arminio, corag-
gio!". und Arminio begann wieder mechanisch zu kriechen;
dnrch gute Worte nnd mit etwas Nachhilfe hat unser Berg-
Held doch sein Ziel, die höchste Zinne des Triglav, erreicht.
Aber, welche Wandlung! Kaum oben angelangt, festen Fuß
auf dem Gipfel fassend, wa-r unser Arminio der schnei-
digste Bergfahrer, er zog den Revolver und begann in die
Luft zu schießen, solange der Putronenvorrat langte, und
„Evviva Tricorno!" zu rufen, bis er ĥeiser wurde. Es
waren Schüsse der Freude und Angst zugleich. Der Freude,
daß er sein Ziel erreicht —. der Angst, wie komme ich wie-
der hinunter. Die ganze Vergwelt soll es jedoch wissen, daß
unser „Arnnnio" ohne Furcht und Tadel die Berghöhe
glücklich erklommen hat.

Da unten im feindlichen Schützengraben wird es wohl
manchen Arminio geben̂  der sich unter dem Titel der un-

verfälschten Kriegsbcgeisterung und, >veil die Patronen da
sind und nichts kosten, durch lustiges Feuer seiner verhal-
tenen Angst, die sich im Schützengraben noch potenziert hat,
durch Schüsse ins Blaue Luft m.icht.

Eine eigentümliche Erscheinung, die sich in den Wol-
tenbänken abspielt, lenit uns, in finsterer Nacht auf dem
Feldherrnhügel stehend, von diesen Betrachtungen ab. Es
macht den Eindruck, als wenn eine Riesenhand mit weißen
Tüchern winken würde. Die Erklärung ist bald gefunden.
Es sind zerrissene, hastig hin und her huschende Lichlbün-
del eines feindlichen Scheinwerfers, die die zerteilten
Wolkenfetzen, aul Firmament grell beleuchten; weiter uuten
taucht noch eine große Zahl größerer und k le iner Licht-
bündel von den feindlichen Scheinwerfern, auf. Arminio
sucht das Vorfeld seiner Schützetlgräben ab, aber nichts
rührt sich unter dem Leichcnhaufen seiner eigenen Krie-
ger. Leuchtkugeln', Leuchtraketen steigen iu dichter Reihe
auf, die Frontlinie der Kämpfenden bezeichnend. Die reinste
venezianische Nacht, es fehlt nur noch der Gesang der
Gondolieri..

Es gibt übrigens noch andere Üichteffekte hier oben
zu sehen: das Mündungsfeuer der Geschütze, das Aufblitzen
der feindlichen Schrapnells hoch in den Lüften, als wenn
es gälte, einen Flieger niederzuholen. Schlecht tempicrt
— wer fragt dort danach —, genug, daß es kracht, soll
der liebe Himmel von dem Völlerkonzert auch was zu
hören bekommen. Auf Effottfeuer' verstehen sich unsere
Feinde sehr gut. das muß man ihnen lassen — sie sind
ausgezeichnete Pyrotechnike^.

Das Krachen an der langen Frontlinie erfüllt die Luft
vollständig, mit Bangen erwartet man eine Ruhepause,
nm aufzuatmen, für die, die in Bedrängms sind, die bei
diesem ehernen Titanentampf von Stein-, Eisen- und
Vleistücken ül>erschüttet loerden, denen sich in diesem Augen-
blick durch aufflatternde Minen die Gräber unter den
Füßen öffnen. Das muß einmal ein Ende nehmen, wer
hält dies auf die Dauer aus. M i t diesen und ähnlichen
Gedanken holperte ich in stockfinsterer Nacht zur friedliche»
Wuhnstättc. wa die Bewohner schon lange in tiefen Schlaf
versunken waren, den steinigen Karstlocg hinab. Sie sind,
wie sie den nächsten Morgen erzählten, viel Ärgernis ge-
wöhnt. Solange ihre Dächer unberührt bleiben, beirrt sie
der Höllenlärm weiter nicht. Der Schlaf wollte sich län-
gere Zeit nicht einstellen, die Höllcnsinfonie wird durch die
Resonanz des Gebäudes, bei. lautlos?r Stille der nächsten
Umgebung, noch verstärkt, zudem hat die Tätigkeit der Ar>
tillerie noch zugenommen. So im Halbschlaf glaubte ich
zu hören, daß das gai^e Haus lebendig wurde. Die Türen
werden zugeschlagen, ein Stelzfuß humpelt die hölzerne
Stiege herunter, bald glaubte ich neben einer Stumpfmühle
zu sein. Eine Walpurgisnacht könnte 5ch sie nennen, die
kein Ende nehmen wollte, bis endlich die Erlösung kam —
der Schlaf —, aus welchem ich durch Glocken schlage und
Kanonendonner und Geschrei der Kinder geweckt wurde;
zwei fciudliche Flieger. Als ich zum Fenster hinausblickte,
machte eben einer Kehrteuch, die blaugrünen Schrapnell-
wölkchen haben ihn vertrieben.

Von. dem Alpdrücken' wurde ich befreit, als ich am
nächsten Tage bei dem Heerführer Erzherzog Josef zu einer
Audienz zugelassen wurde. Viel ist schon von diesem Volks-
heerführer bisher in die Öffentlichkeit gedrungen, so das;
ich von der liebenswürdigen, echt soldatisch freimütigen
Aussprache nicht mehr überrascht seän konnte. Dennoch
haben die Worte des Erzherzogs einen so tiefen, nachhal-
tigen Eindruck auf mich gemacht, daß jeder Zweifel über
unseren Erfolg der Waffen, über das Standhalten un°
serer Truppen im mörderischen Feller bei mir vollkommen
ausgeschlossen ist.

Der Erzherzog machte mich auf verschiedene Wohl-
fahrtsoinrichtungen aufmerksam, die für seine Truppen be-
stimmt sind uud die in beredter Weise das Zeugnis ab-
legen, welch väterliche Sorge und Liebe er aufwendet, um
den braven, treuen und tapferen Truppen nach jeder
Richtung hin Erleichterungen zu gewähren.

Die boinbensicheren Unterstände im Schützengraben, die
tadellose Verpflegung, die musterhaft eingerichteten Sani-
tätöanstalten gleich einige Kilometer hinter der Front, Kl i -
inten, die von Universitätsprofessoren geleitet loerden. und
nicht zuletzt die behaglich eingerichteten Erholungsheim-
stätten, in welchen auch für die Unterhaltung der Krieger
Vorsorge getroffen wurde — alles dies sind Dinge, von
denen wir im Hinterlandc bisher wohl wenig erfahren
haben, die <S jedoch mehr als begreiflich machen, daß die
wackeren Kämpfer in Liebe nnd Verehrung für ihren für-
sorglichen Heerführer aufgehen; in jener Liebe und in dem
^Isenfesten Vertrauen jedes einzelnen Kriegers zu ihrem
Heerführer liegt die Kraft dieser eisernen Phalanx.

Die letzten Kämpfe sind beim Erwachen des Tages
fast vollkommen abgeflaut. Der Erzherzog macht die Ab-
rechnung, die gemeldeten Verluste an Toten und Verwun-
deten, die er zu beklagen hat, sind nicht nennenswert.
Elne Nachtübung in Friedenszeiten mit blinden Patro-
nen iln gebirgigen Karstterrain würde gewiß mehr Sol-
daten aus dein Gefecht setzen, als es die jüngste ohnmäch-
tige Feuewrgie der Italiener vermochte. So kann es

ruhig weitergehen, wir haben auch schon viel ärgeres
Feuer gut überstanden, wir sind nunmehr auf alles tadel-
los vorbereitet und eingerichtet. Überraschungen gibt es
keine für uns. Wir alle, bis auf den letzten Mann, tun
unsere Pflicht. Gott helfe weiter!

Die Stunden, die ich im Quartier des Erzherzogs
verlebt habe, bleiben mir unvergeßlich, die «nächtigen
Eindrücke des nächtlichen Frontcnfeuers schwcbcn mir
»och vor Augen, die Höllensinfonie wird mir noch lange
im Ohr nachklingen. Jede Kriegsschilderung, mag sie
in noch so farbenprächtige Worte gekleidet sein, gibt nur
einen schwachen Schunmkr des Tchlachtengetümmels,
man muß die Höllenmaschine des modernen Krieges ein-
mal in voller Tätigkeit gesehen nnd gehört haben, dann
erst wird mail die Kriegsberichte richtig verstehen nnd
oine Vorstellung von der entfesselten Kriegssurie ge-
winnen.

Kunstausstellung in Laibach.
m .

Die zweite Abteilung umfaßt außer Ölgemälden von
Franke, Klemen^iö, Magoli^, 8antel, Vavftoti^, Zupa-
nec und ömitek ein gut geratenes Landschaftsbildchen in-
Wasserfarben von Franz Z u f t a n (Laibach) und ein
vom Vcldeser Bildschnitzer Franz Ropret in Hartholz
ausgeführtes und übermaltes Hochrelief, das m einer
im Nationalstil gehaltenen Umrahmung einen Krieger
von seiner Familie Abschied nehmen läßt.

Kais. Rat Prof. I v a n F r a n k e , der Nestor der
stovmischen Kunstmaler, hat hier wie auch in der vierten
Abteilung eine Reihe von Ölgemälden verschiedenen
Formates hängen, die sämtlich in der jüngsten Epoche
seiner nach längerer Ruhepause wieder aufgenommenen
Kunstbetätigung entstanden sind. Wenngleich auf diesen
Vildern, die Landschaften, Personen, Figuren aus dem
Alltagsleben, insbesondere aus dem orientalischen oder
aus der Phantasie geschaffene Kompositionen zum Ge-
genstände haben, eine mitunter recht beträchtliche Ver-
schiedenheit in der Art, sich in Farbtönen auszudrücken,
sinnfällig ist und die Darstellung bald an die flottere
Malweise der Moderne, bald an die gewissenhafteste
Ausführlichkeit des gegenwärtig altmodisch anmutenden
Nachklassizismus anklingt, s» haben diese Vildcr dennoch
eines gemein: die Sauberkeit in der Ausführung und
eine jeder Manieriertheit bare Natürlichkeit. Nur ge-
schieht es zuweilen, daß die Landschaftsbilder ein allzu
saftiges und die Pcrsonenbildmssö ein allzu fades Ko-
lorit ausweisen. Von der Moderne weit unter Gebühr
gewürdigt, findet I van Frankes Art entsprechenden An-
wert bei deu Freunden einer gefällig wirkenden und so
gar nicht ambitiösen Malkunst. Ob ihrer koloristischen
und MchnerisctM Vortrefflichkeit genannt seien die
Landschaftsbilder „Ans Unterkrain", „ I m Stadtwalde",
„Savl jc" nnd trotz seiner Übersaftigteit das „Na Fn-
5inah" (Kaltenvrunn bei Laibach) betitelte Alsarbwerk.
Lebenswahr ist das Porträt der Gattin des Künstlers
(Nr. 101), gut das „Odaliske" benannte Figurcnbilv.
Das Komftositionswcrk „Die tote Vraut" hätte unter
Minderbeachtung seiner zeichnerischen Werte recht wohl
ob der Kuriosität seiner Fabel wegbleiben dürfen.

Franz K l c m e n o i ö (Koseze bei Laibach), über
dessen Malvorzüge in diesem Blatte zu sprechen auch in
letzter Zeit des öfteren Gelegenheit war, da er seme Pro-
dukte in Laibacher Schaufenstern der allgemeinen Be-
sichtigung zugänglich zu machen Pflegt/ ist in diesem Ab-
teile durch ein „Interieur" betiteltes Ölgemälde vertre-
ten, dessen die nämliche Treftpcnhalle eines altehrwürdi-
gcn krainischen Landschlosses wiedergebendes Gegenstück
sich in der fünften Abteilung findet. Zeichnerisch wohl-
gclungen, atmen die beiden Innenraumstückc dank ihrer
trockenen, die bläulichgramn Töne bevorzugenden Far-
bengebung aristokratische Behäbigkeit. I n der Nachbar-
schaft dieses Gemäldes ist ein semmelblondlockiger paus-
backiger „Knabe mit Äpfeln" zu sehen. Das Bi ld ist
recht ansprechend, wäre es jedoch noch in höherem Grade,
wenn der Maler ersichtlich gemacht hätte, warum des
Knaben Vorderkoftf so grell beleuchtet erscheint. Die in
der dritten Abteilung hängenden Farbstiftzeichnungen
„Wcidensträuche", „Vauernhütte", „Bauernhof" und
„Baucrnhüttcn" haben wir gelegentlich schon besprochen.
Die Motive sind durchwegs dem Landbezirl Laibach
entnommen und zeichnerisch wie farblich trefflich be-
handelt,

Sreoko M a g o l i ö d. N. (Laibich) brachte diesmal
nur drei ONandschaften in die Ausstellung, hat jedoch
gleichzeitig im Schaufenster des Gewerbeföronungs-
amtcs eine Reihe von Bilden: hängen, was in serem
Blatte gelegentlich schon vermerkt ^»urde. Wä'hr'.nd das
„ I m Mondschein" benannte Gemä'Ids mit einem in hel-
lem Grüngelb sich darbietenden Waldausschnitte den
Eindruck des Unnatürlichen und in Effektberechnung Er-
künstelten macht, wiewohl auch derlei Farbentöne in einer
Mondnacht ausnahmsweise in Erscheilumß treten mögen,
erregen die großflächigen Ölgemälde „Frühlingsmorgen"
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mit einer an einem flehenden Wasser gelegenen An und
„Abend hinter dein Nosenbacher Verge" mit einem Aus-
schnitte dcs von Laibach ans rnnd nm den Vcrg sührcn-
den Ewigen Weges ob ihres dnrch gntc Farblonauslese
bei wohlgeratener Zeichnung erzielten Stimmunasgchal-
tcs allgemein Gefallen. Der unentwegt an der Hebung
feiner Befähigung arbeitende und gur Wiedergabe von
Landschaftsnwtiven sonderlich veranlagte Eelbswusbild-
ner Magol i^ d. Ä. versteht es ünmcr besser, feinen frei-
lich nicht eben eine persönlich«.' Eigennolc ausweisenden,
wohl aber von Vnufstunstlem errllngcnc technische
Kunggriffe recht geschickt verwertenden LandschaftsbA
dern des Durchgcisligenden soviel einzl.hanchen, daß sie
es zumeist recht wohl mit ambitiös gehaltenen Werken
aufnehmen tonnen.

(Fortsetzung folgt.)

— (Empfangstag brim f. t. Landcspräsidcnten.)
Freitag den 28. d. M . entfällt der übliche Empfangslag
beim k. k. Landespräsidenten.

^ (Landcspräsibcni Graf Attenlo in Stein.) Ans
Stein wird uns gemeldet: Am 22. d. M . oorlnitiags
traf Hcr.r Lnndespräsideni Heinrich Graf A t t e m s in
Vcgleitnng des .Herrn Bezirlstommissärs L. ^ u x e k in
Stein ein, woselbst! er am Bahnhöfe uom Herrn Amts-
leiter der Vcz'ilckshciuptmannschast, Nmdesregiernugs-
sckrctär Franz Freiherr» von L a z a r i n i , und dem
Stations^omma'.ldnntcn Leutnant Otto W a l z e ! cmp^
fangen wurde nnd die Meldung dcs Vezirtögendarme-
riewachtmeisters entMyennahm. I ,n Laufe des Vormib
lags stattete der Herr Landesfträsidcnt solgcnorn Herren
Besuche ab: dem Pfarrdechanteil ^hrendoinherrn I v a n
L a v r e n ' ' i < - , dem Guardian des Franziskanerllosters
Pater Auanws V r n ^ k o , dem Vorstchcr des Vczirts-
gcrichtKK Vezirtsrichtcr Dr. G o r ^ i , ' ^ dem Notar (5mil
O r o ^ e n nnd dem Bürgermeister der Stadlgcmeinde
Stein Dr. Ju l ius D e r e a n i . Hierauf begab cr sich
in die Llnlagcn der k. und k. Pulverfabrik, woselbst zur
Zeit das stabile Ncservespital Nr. 1 untergebracht ist,
nnd unternahm unier Führung des Herrn Oberstabs-
arztes Dr. H a u s einen Nnnogcmg durch die Spitals-
räume. Nach Besichtigung des reizend gelegenen, von

Baronin Hippolyte Licchlenberg errichteten ^o lda tm-
sriedhoses in Münkcnöorf begrüßte ker Herr Landes
Präsident im dortigen Ursulinerinnentloste,, die Vorstehe-
r in des Konventes, nahm uie dortselbst befindliche Ab^
ieilung des Neservespitales in Augenschein n»o fand
für jeden t ränten Worte de^ Aufmunterung uno des
Trostes. Nach Stein zurückgekehrt, nahiu der Herr Lcm-
dcspräside,lt in dm Näuincn de^ Bezirlshuuptmannschaft
die Vorstellung der Beamten der Bczirtshauftlmmmschast
und des Steneramtcs entgcgcn, ivorous er eine Reihe
von Persönlichkeiten, ftme^ oie Lehrerschaft, zahlreiche
Gemeindevorsteher aus dem politischen BcgHtc Stein,
eine Deputation des Kronprinz Nudolf Militärvetcranen-
Vereines nnd Abordnungen verschiedener Korporationen
empfing. Nachdem der Herr Landcspräsidcnt nachnnt-
tags noch mehrere bekannte I a n ü l ^ n mit seinem Besuche
beehrt hatte, wurde die Rückfahrt nach Laibach ange-
treten.

— (Spende.) Dio Direktion der Kraimschen Spav-
lasse hat für die vom Deutschen Verein eingeleiMe
Sammlung znr Schaffung eines Kricgsiuaisenschatzes
einen Beitrag von- 5 ( M K gewidlnet. M i t deil bisher
ausgewiesenen t 4 . 8 3 i M K ist die Sammlung nuf
l 9.8.^,04 5t angewachsen.

— (Heldentod.) ^ incr Mit tei lung des Herrn Fcld-
luraten Dr. Kulovec zufolge hat am 9. J u l i um 6 Uhr
früh der Kadett i n der Reserve Vladimir M i l a v e c
anläßlich eines Sturmangriffes auf den Hängen der
(5ima Dodicl dnrch einen BanclM'.ls; dm Heldentod cr-
l incn. Der Verciuigtc, der einer angesehenen Zirluitzcr
Famil ie entstammt' und erst i,n Vorjahre seine Gymnu-
sic.lstudicn in Laibnch absolviert Hut, wurde in einer ge-
meinsamen Grabstätte unweit der (5ima Todiei zui ewi-
gen Ruhe bestattet. Zur Anerkennung seines tapferen
Verhaltens vor dem Feinde wurde Aspirant Milavcc
noch an seinem Todestage zum Kadeilcn ernannt. - Am
gleichen Tage hat Zugsführer Anton S u w a , Gemeinde-
setretär in Obcr-Ä^ka, anläßlich der Kämpfe an der
(5ima Dodici aus dm Felde der Ehre den Tod gcsnnden.
Der Verblichene, der im Alter von 'N Jahren stand,
hinterläßt die F rm l mit drei unmündigen Kindern. (5r
niar sür sein tapferes Verhalten vo,.- dem Feinde durch

Verleihung der Bronzenen Tapseckeitsniedaille m>sge-
Zeichnet worden.

— ^ lu f dem ^rlde dcr Ehre acfnUcu.) Am 12. d. M.
ist im ^'ordosteu dcr Leutnant Ferdinand J a n 5a eines
Landloehr-Infaniericregimenles gefallen. Vorzeitig am
Ik. August 1915 Mis der Baiser Franz IosesMil i lärata-
deinie in Wleu ausgeinllstert, erwaru er sich, talun zlrxnl-
zig Iahrc allt, scholl nach tnrzcr ^ci t für sein talpfercs
Vcrl)allcn vor dciu Feinde das Eissmnn laudis. Leutnanlt
^<nl»a, in 5lrainl)urn als Sohn dcs k. k. Gendarmcric-
l>czirtö>r^chllNl.'isll,'r« ^,oh<unr Ian«a geboreil,, avsoloicrtc
das dortige ^>mnnasin:,l mil Vorzug und trat im Sep-
tcmiior 1t»14 in, oic Militnra,tadcmic cin. Er luar bei Vor-
ttoschlon nnd ^aincraden allszcrordcntlich beliebt. Freisinn
und gang besondcrc musikalische Begabung zeichnete ihn
ans. (5r hing mit großer, ^ietie an seinen Eltern nnd
Geschwistern, dercn Ttotz nnd .<)offnllng cr wnr.

Erna Murcna im itino ,,(5cntrnl" im Landestl,catcr.
Erna Hioreil«, steht im Mittelpunkt des neuen Trainas
„Tcr Spieler", das sich dnrch prächtig' Inszenierung ans-
zeichnet. I m lustigen Schwant „Wie dcr Herr Professor
zu eincr Frau tum", Ix'wnndern wir wieder, das flotte
Spiet der Lotte Neumann. Sehr gilt sind die neue», „Licht-
spielfreien", attucll die neuesten Älcfttcr- und Snschn-
Wochenberichte. Vorslellun^^n honte lind morden n,n
I>all> 5>, U, halb « lind 0 Uhr abends. Nicht für Jugendliche

Tic ','lllf^cichnmun'u dco Tetettivs Eton», eines der
berühmtesten Priuatdetettius Ncwyorts. I » l ^tinu „ Idea l "
fand nesterl, die Erst<niffnhruug des i)liesen.-Te,tctlwro>na>-
nes „Das Gel,eimnis der Gräfin Gordon" in drei ^tten
statt. Tie spminendc Handlung dieses interessantell Fi lms
gibt dem Träger der Hanplrotk', Friedlich klnlmc, der uivs
schon, vom „Hund voil! ^» te rvü le " her dnrch sein erst-
Nassiges Spiel betanut ist, wieder rei^ich Gelegeicheit, sein
tnnslleriscl>'s.^öniien zl> zeigen. — Tnö ül'rinc Pronrnnnn
ist sehr interessant »nd sclicnowert. Versiiunlen Sie es
nicht! Aur nuch l>cuie den 2<i. und morncn den ^7. d. M .
i» l , ^üw „ Idea l " zll sehen. - Freitag den ^K. d. M . wie-
derlun großer 3iordist'^ll>ent» mit dem Schlager „Gc-
slrnndci". Soziales Drama aus dcr Großstadt in uicr
^lticn. T».'r Etonian, eines unglücklichen Älädcheü«. Von
Sanvstag den ->!). liiv ^ lonla^ d^n i>t. d. M. : ^ ^ ^ ? i V!

Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenl-Bureaus.

Oesterreich-Ungar«.
Vu» den Kriegsschauplahen.

Wien, 26. J u l i . Amtlich wi rd vorlaulbarl: 20. J u l i .
Russischer Kriegsschauplatz: Südlich des Dujestr drach
Nestern cin ')ln,;riff in unserem Fcmr zusannncu. Nllssi-
schc Wltmldlm,Morftößc südwestlich von Lodaczcwta
wllrdcn abgewiesen. Tolch verlief dcr Tag nchia.. Tc i t
heute morncns cnlwiltcln sich Kampfe südlich v»n Vc-
restcczku. — Italienischer ztriegsschauplutz: Tüdlich des
Valsllgana sel̂ t dcr Feind immer wieder zn ncncn Vor-
stöftcu an. Aus dcr (^cgeud der (5ima Mavra «in« vor-
m i t t a g starke italienische Infanterie dreimal vor; sie,
wnrde jedesmal, znul Teile im Hanoacmengc, bluti« nb-
qrwicscn. ) ,n ^lianmc des Monte Zclno eifvl«tc nach-
»nittasss cin ncucr starter Angriff. Dem Feinde gelang es,
in einen unserer (traben cinzudrinnen; cr wnrde jedoch
wieder vollständig himnlöiM'orfen. Zum wlcderh^len-
«lnl greifen dje Ital icner mit frischen, ausgeruhten Trup-
pen in diesem (Heliictsavschnitte des Grazer Korps an.
Die schon in den uernannenen Kämpfen nnver,,lrichlich
tapfere Haltung dcr Truppen dieses ttuirps macht jede
feindliche Anstrengung uernebcnö. Das italienische Ar-
lilleriefeucr stcilierio sich bei dcn Angriffen zn un«ewöl)„-
lichep Kraft. Alles mnsonst. Die feindlichen Vcrlnftr
sind täglich allßcrordcntlich schwer. Am Stilfscrjoch wnrdc
der Anariff einer Alpim-Kumpauic auf die 3iu!sierspi^c
abgewiesen. Auf den Höhen südöstlich Bornu scheiterten
zwei italienische Nachtangriffe. I m gebiete des Nullc-
Pasfes flaute die Gefechlstätigteit nach den italienischen
Niis,crfoll,e„ der lehten Tage merttich nl'. An dcr Isonzu-
front schwcvstcs (^cschühfenrr gcsscn Hanta Lncia nnd
die Brnckenschnn^e südlich Poogora. Feindliche Angriffe
gegen nnfcre Stellungen am Monfalconc-Nüllen wurden
abgewiesen. — Südöstlicher Kricasschauplcch: Unverän-
dert. Ter Stellvertreter de^ ^h''ss des Gen orals tab es:
v. Höfer, FML.

Cadorna berichtet.

Wien, ^">. Ju l i . Aus dem ,Vlri('M"'sscquartier wird
Nemeidet: Feindlicher italienischer Gcncralstal'Ä'ericht vom
^ - ^ u l i . Zwischen Etsch nnd Vrenla l^idcrseits lel'hafle
'lrtillorietäligteit und anhaltender Drlict nnscrer Insxnilc-
^''^ ^längende Attioncu unserer Abheilunaen U'erden in

dcin schwierigc» hochnclcgenen Abschnitte der Dolomilen
zwischen Brenw nnd Piaue gemeldet. I n für uns aüu-
sliA'u O'.efcchten anr overcn El,de des Cia«-Tales, des Va-
noi- liild Cismon-Talcs nah>ne>l wir den, Feinde 253 Ne-
failgene, d run te r t) Of f i ^ ' re , llnd einige Maschincllge-
lrehro ab. Ter l̂iollepatz wurde in festcn Besitz genolmnen.
I » i Scxtenlal beim Zusmnmenflusse des Voden- und
Pacherbaches erslicaen die Unserigen, die Eini'er-Tpitze
(2t)liU Bieter) lind voftsliglen sich daselbst. Am oberci,
Piaue wurde die Eima U^one dulrch Besetzung des äufjer-
steil Gipfels uollsländia i'l Besitz genouiilieu. Gestern be-
leütc die feindliche Artillerie Eo.tina d'Ampezzo. Zur Er-
wideruilg beschosseu unsere schloercll beschütze Toblach lind

lSi l l ian im Dranlale. Am Isonzo nestern inlensiuore Ta-
tigteil der feindliche A r l i ^ r i e , die voil dcr unsrigcn bc-
tälnpfl wllrd^.

Keine Crnreifcrprnmie nuf Batt i f t i .

Hvicn 24. Ju l i . M s dem Äriehsftiessequ<nlicr wird
yemcldct:' Italienische Zeitungen behaupten, daß aus
die Ergreifung V a t t i M cine hohe Prämie ausgesetzt
wordm sei. Diese Behauptung entspricht nicht der Wahr-
hcit, da unserseits weder anf Vattisti noch aus einen
cmdcccn Hochverriitcr irgend eine Ergreifcrprmnie aus-
gesetzt wnrde.

ilieise dc.< Vi<,»icrmcis<ers von Budapest an die italienische
Front.

Budapest, ^ü. Ju l i . Bürgermeister Nr . S teppn
B a r c z y begibt sich h " ^ ' auf Einladung des Hcercs-
gruppcntoinulandos crn die italienische Front, nm den
Vndapestcr Soldaten die Grütze nud die Vewunderluig der
5>anpl- und i)iefidenzstadl Budapest zu eutbielcu.

Beutjches Reich
Vux den Krieasschaupliitzen.

Berl in ^.^. Ju l i . Tas Wulfs Bureau meldet: Großce,
Hanplgnar'licr, 25. J u l i . Westlicher Kriegsschauplatz:
Niildlich der Smmnc wnrde» nach dem gescheiterten eng-
lische» Angriffe uom 5 ' . Ju l i gestern die englisch-fran-
zösische» Kräfte anf der I r u n t Pozure^Mamepa,) zn

entscheidendem Stoft znsainmcnnefaßt. Cr ist wieder zn-
sanlmengrbrochen, «ncift schon in, Jener, an einzelnen
Stellen nach scharfem Hnlitampfe, so östlich nun Pozu!-
res im Fmircanx-Wäldttie», bei .^ongneval und l>ci
Guillcnwnt. Wieder liaben sich die l'rnndcnlnngischcn
(Grenadiere nnd die tapferen Sachsen vum 104. Neserue»
regilncnt glänzend bewahrt. Südlich der Smmnc fichrtcn
gleichzeitig die Franzlisen starte tträftc in, Abschnitte
Estr« es ° Sr-liecomt znm Stnrm, der nnr südlich von
W n e s vorübergehend Bllden gewann, sonst aber unler
schwersten blutigen Verlusten für dc„ Gegner zer,chc««c.
I m Mnao - blebiete zeitweise heftige Artillerictaulpse.
Linlo dco Flusses tan, eo zu nnbedrntcnden Handqrnna-
tcntmnpftn; röchle dcoselbc,, wiederholte der Feind mehr-
mals seine Wicdcrerl'bernnl'.oul.'rsuchr nm Nmi l» Kalte
(5rdc. (5r wnrde im Sperrfcner abgewiesen. Nördlich uon
Balschwciler (Clsasi) brachte eine unserer Patrouillen M
l^efangcne ano der französischen Stellung zmmt. Leutnant
Baldnm»,»? schosi südlich u<,>n Vinaruil lc einen franzö-
schcn Doppeldecter ab nnd hat damit seinen vierten Geg-
ner anftcr (Gefecht gesetzt. — Ostlicher Kricg^schaliplatz:
Vorstöße schwächerer r»lssischcr Abteilungen südüftlich von
Riga und Patrouillen an der Düna wnrdrn abgewiesen,
^ e i dcr Heeresgruppe des Klenrralo von Linsingcn sind
feindliche Angriffe an der Stouowta-Front südlich Ve-
rcftcczll) in geringer Breite bis in die vorderste " ^
teidigllngslinic gelangt. Westlich Aurtanow wu»de ein
russisches Flugzcng in, Lnftlainpfc abgofchoffcn. -^ Äul
tnnlricgsschauplatz: Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

T ie Plagen Nußlands.
Berl in. 25. J u l i . T ie „Norddeutsche M g . Zr i tg . "

schreibt: Vor Aeginn der letzten russische» Offensive dc-
lämpfte die russische Presse die unleugbare grüße Knens-
müdigteii des mssischcn Vollcs durch Verofstnlllchung
uon Telegrammen aus Kopcuhagm und Vukarest, wor in
die wirtschaftliche ^cige Deutschlands in den schwärzesten
Farben und maßlosesten Übertreibungen geschildert wurdc.
Als Ende M a i die russische Offensive beschlossen wurde,
hörten Plötzlich die Schauernuirchen ülier die große Not
iil Tcutschland auf. Bei dem großen Widerstand, den der
Gedanke an die überaus blutige, upfnvollc Offensive
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ganz offenbar in einflußreichen kreisen fand, wa i es
nolwendis,, dein russischen Publikum wenigstens zeitweise
den Glauben zu ilchmen, al,s ob die Vorbedingung sür
einen Vorstoß auch ohne blutige Opfer erreicht wcrden
könnte. Als der Erfolg aber der gewaltigen Ktrastanstren-
Kung nicht entsprach, sehte wieder oas Tronnnelscuer der
Nachrichten über Deutschlands nahe bevorstehenden lvirt-
schaftlichen Zusammenbruch ein. Ter plötzlirye Wechsel
dey Stimmungsmache ist leicht erklärlich. Das russische
Heer braucht, um vorwärls zu gehen, den (klauben
daran, daß diese Offensive, unwiderruflich die letzte sein
wird und daß der deutsche Widerstand zusannnenbricht,
wenn es diesmal gelingt, die deutschen Linien nur an
einer Stelle zu durchbrechen. Denn wie trostbedinftig das
russische Volt ist und wie traurig es in Rußland zugeht,
das zu wissen, brauchen wir leinen VerichierMtler, ans
Kopenhagen oder Bukarest. W i r kenne.» die mehr als
sieben ägyptischen Plagen Rußlands: Seine Flücht.«
lingsnot, Fleischnot, Zuckernot, Gcmüsenot, Lentcnot,
Eisenbnhnnot, Vrcnnstosfnot, Wohnungsnot, Ärztenot,
Heilmittelnot, Stieseln»! und ^leidernol.

Die Warschauer Ttndlr>crold«etcn.

Warschau,-25. Ju l i . Gestern fand die feierlliche Er-
öffn<nngssitznng der, ersten War schlier Tladlverordileten-
Versammlung statt, die <nlf Gi l lad der von den deutschen
Behörden verliehenen Stadlordnung gewählt worden »rxir.
,vürst Luboinirsti begrüßte die Versanlmlung mil einer
Ansprache, in der er der lebhaften Freude Ansdrnck gab,
daß der NatlMllösaal seinen> rechtmäßigm, Besitzern zu-
rückgegeben! sei. Wi r werden, fuhr er fo^rt, unerschütter-
lich die Interessen! Warschaus hüten nnd genieinsmn die
Veranliuortnng tragen, woliei nns das Ziel vorschweben
wird, am Aufschwang und an der Enlwictlling Wao-
scha»s zu a^tieiten und einen el>ernen Mittelpunkt natio^
naler 5lultur zu schaffen, der weit ins Umld Hinansstrah-
len und als Beispiel und Muster dienen soll. I n längerer
Nede gab der Vorsitzende der Stadtverordnetenversamm-
Innss, Neltor der Universität Dr. BrndziuNi, einen ge-
schichtlichen Überblick über die frühere VerNxrlluugsperiode
Warschaus und betonte, daß dieser denkwürdige Tass von
größter Bedeutung für die künftigen Geschicke, Polens sein
wird. Tics gehe auch ans den Zuschriften hervor, die der
Sladtverordnung von vielen polnische» Orten und Ver^
vä»den zukamen. Die Verles»»g der Adresse wurde mit
lebhafte»» Beifall begrüßt.

Italien.
Das provisorische (5ra.ebnis der Getreibeernie.

Nom, 2^. I n l i . Das Landwirtsck>iftsministerinm teilte
das provisorisäie Ergebnis der diesjährigen Getreideernte
i» I ta l ien mit. Darnach ergab die (5rnle 52 Millionen
Doppelzentner, während der Durchschnitt im vorangegan-
genen Jahrfünft 48 Millionen Doppelzentner betrng.

Her Seekrieg.
Versenkt.

Hang, 25. Ju l i . < Meldung der Niederländischen Tcle-
graphcnakentur.) Vier norwegische Holzlransporlschiffe
sind am 22. d. M . :̂ 5 Meilen vo.i der englischen >lüsle dlirch
ein, deutsches Unterseeboot versenkt worden. Dic Mannv
steift ist gerettet.

Die deutschen Torpedoboote vor der Themsemündunn.

London, 2t. Ju l i . l Reute r-Meldu>rg.) Die Admirali-
tät gibt bekannt: Am 22. Ju l i mitternachts sichteten einige
unserer leichten Schiffe in der Nähe des Leuchtschiffes
„Noordhinder" drei feindliche Torpedodoolzerstörcr, die
sich zurückzogen, bevor ihnen Schaden zugefügt werden
tonnte. Später wurden in der Räl)e dcr „Schouveubaut"
sechs feindliche Zerstörer i l l ein Gefecht verwickelt, das sich
Ixn vollem Fahrt abspielte. Dcr Feind wurde wiederholt
getroffen. Es gelang ihm a'bcr, die belgische, Küste zu er-
reichen. Eines unserer Fahrzenge wurde einmal getroffen;
ein Offizier und ein Man» wurden leicht verwundet. Sonst
gab es lvedcr Verluste noch Beschädigungen.

Englands Schiffbau.

Amsterdam, 24. Ju l i . Das Reuter-Bureau erneuert
die Polemik gegen, die deutsche Anfsassung über die See-
schlacht am Stagerrat, namentlich gegen die deutschen Aus-
stellungen im Jellicoe-Nericht. Das Router-Nuremi teilt
einen Bericht seines Berichterstatters, der einen Besuch
bei den englischen Schiffswerften machte, mit. Dieser
erzählte nnter anderem, daß die „Warspite" einige Stun-
den nach der Rückkehr aus der Schlacht sicher und wohl-
behalten im Trockendock aufgenommen wurde. Die See-
offiziere teilten ihm mit, daß die englischen Schiffe nach
der Schlacht mit einer Geschwindigkeit von 21 Knoten
eingefahren seien. Der Berichterstatter sagte loeiters, das;
die englischen Werften jetzt doppelt so schnell bauen, " l s
man es früher für möglich gehalten hätte. Auf einer

Werft wurde ihm mitgeteilt, daß jede Woche ein Schiff
an die Regierung abgeliefert würde.

Die „Tubantia"-A«gclea.eulieit.

Hang, 25. Ju l i . I n Beantwortung einer in der Kam-
mer gestellten Anfrage über den Staud der Verhandlungen
wegen der „Tubantia" weist die Regierung au<f das kürz-
lich veröffentlichte Orangebuch hin und bemerkt fer»er,
daß sie heule noch de» Standpunkt vertrete, daß die „Tu-
bantia" durch einen Torpedoschuß vernichtet worden sei.
Auf ihr Ersuchen habe die Regierung weitere Aufklärung
aus Bedlin erhalten, die jedoch, vertraulicher Natur sei.
Die Tatsache, das; die Vertändln »gen »och nicht abgeschlos-
sen seie», verhi»der» vorläufig (,'i »gehende Ertlär»»ge».

Die Mnslncchmcu der englischen Rem'cnmn «egril dic
holländische» HcriuMischrr.

London, 25. Ju l i . Das Reuter-Bureau meldet: Der
Umfang der Fischliefer.mg durch die, holländische Fischer-
flotte nach Deutschland hat bereits vor einiger Zeit die
ernste Anfmcrtsamteit der britisct)en Regierung gefunden.
Tor britische» Regierung ist gul betamtt, daß »»gesähr
l)0 Prozent der Heringe uud ein beträchtlicher Beil der
a»dere» Fische, die durch holländische Fischcrfahrzeuge ge-
fangen wurden, direkt an die deutsche» Einiäufcr verltauft
wordeir sind. Die lnilischo Regierung hat es aus diesen«
Grunde für »otwe»dig gef»»de», ei»e Anzahl holländi-
scher Fischdamipfer vor das Prisengerichl, zu bille» u»d
eine andere Anzahl wcgeil» Fischens in verboteile» Ge.
wässeril foftzul>alten>, einer Praxis, die von den holländi-
sche» Fischer» trotz War»>i»ge», die anch von ihrer eigene»
Regier»»^ ergingen, bel>arrlich a»gewe»det wird. Die uri-
tiscl>e Regierung auertennt, daß d,ese Maßnahuien ei»ige
Härten enthält. Sie hat ihre Bereitwilligkeit ausgedrückt,
mit Vertreter», des holländische» Fischereiwesens wegen
Erleichterung der ^age Besprechungen zu pflege».

Amcritas Widerstand liegen ^ schwarzen Listen.

Haag, 24. J u l i . Dcr „Nmiwsche Eourant" erklärt,
Amerikas Widerstand gegen die schwarzen l isten sei allen
Neutralen wi,llllo»mie»l, dic unter dem Handelstricge,
wie er von den Alli ierten geführt w i rd , leiden. Es ist sür
sie ein (Mck, daß Amerila am eigenen ^eibe snt)ll, was
de^ Handelskrieg bedelill.». Dadurch würden die Aussich-
ten nicht uuwesenllich vergrößert, dasj endlich a»ch gegen
diese For»! des Unrechtes d«s Seekrieges ein kräftigerer
Ton angeschlagen würde.

Frankreich.
Einberufung der Jährest lasse 1888.

Paris, 24. Ju l i . 1><ach de»: «Petit Parisien," hat die
Einberufung der IahreÄlasse lkkk in Frankreich ziemliche
Erregung hervorgernfen, besonders unter der ^anovevöl-
lerung wegen der Gefährdung der Feldarbeit nnd des
Woinbuues.

Die Hecrestontrollc.

Paris, 24. I n l i . Die Xlannner erörterte die Vorlage
über die parlamentarische Controlle der Armee und nahm
nach einer tnrzen Ert lärung des Mimsterpräsidenle» de»
Vorschlag des Vorsitzende» des Heeres,»oschnsses a», alle
Vorschläge diesem Ausschüsse zu übenueise».

Ein Kongreß de3 Bundes deutschfeindlicher Verrininnnuen
Siidost-Iruntrcichs.

Paris, 24. Ju l i . I » ^yo» lourde gesterir der Kongreß
des Bi'moes deiltschfe indlicher Vereinigungen Südost,
^rantrrichs eröffnet, dcr unter nnderenr die. Frage des
Zusammeiischlusses der Industriellen und .'»tu'nfleule be-
spmch, um gegen die wirtschaftliche VorlMrschast Deutsch-
lands den Kxnnpf aufzunehinen.

England
Neue ztr i raMeditc.

London, 24. J u l i . (Neuter.) I m Unterhanse legte
Premierminister Ascniith eine i>ir>,'dilfordciu»g ^on über
450 Mil l ionen Pfund vor, womit! die i.tuegslredltc sril
Krlegsbcginn die Snnuue von W' i2 Mi l l ionci l erreichen.
Asqnilh sagl: T ie Erhöhung der täglichen .^riegstoste»
auf 5) Mil l ionen W.000 Pslind sei für die Zeit r^m
21. Ma i bis 22. J u l i wesentlich auf die Ausgaben für
die Armee, die Flotte und die Muni t ion zurückzuführen.
Die Flottenausgabcn hielten sich aus ihrer frühercu Höhe
und es sei eine beträchtliche Erhöhung in der nächsten
Zukunft nicht zu erwarten. Die Ausgaben sür die Armee
erreichten ihren Höhepunkt im November, würden aber-
im J u l i »916 wohl »licht höher steigen und diesen in der
nächsten Zukunft beibehalten, wenn nicht eine große, Ver-
änderung der Polit ik vorgenommen würde. D is Aus-
gaben für Muni t ion erreichten ihren Höhepunkt nnd
würden vielleicht noch höher steigen.. Die Darlehen an
die Verbündeten und Dominions betrügen im Tage

durchschnittlich 132.000 Pfund, Yom 1. Apr i l bis 22ste>l
J u l i 157 Mil l ionen.

Lloyd George über die Kriegsaussichlcn.

Lundon, 24. J u l i . (Reuter.) I m Unterhause be-
mängelte C h u r c h i l l , daß Premierminister Asquith in
seiner Rede leinen Überblick über die militärische ^age
gegeben habe. Kriegsminister L l o y d G e o r g e be-
merkte, daß es unmöglich sei, jich während dcr Schlacht
über die militärisjchen Aussichten zu verbreiten. Diese
seien aber gut. Die englischen Generäle seien mehr als
zufrieden mit den erzielten Fortschritten. Die neuen Äür-
gerarmeen drängen den gewaltigen Feind zurück, der
jeine geistigen fräste während zweier Menschenalter der
!»lr,iefMuissenschast gewidmet habe. T ie einzige, Besorg-
nis war die, daß die jahrelange Ausbildung und Vorbe-
reitung dcr großen Militärmacht nicht zu überwinden
wäre. Die britischen Soldaten zeigten aber, daß dies
nicht der Fa l l ist und daß die britische Gewandtheit in
dcr Erschließung von Hilfsquellen sowie die geistige
Beweglichkeit in wenigen Monaten imstande sein wür-
den, einem Gegner den Sieg zu entreißen, der zu einem
Zeitpunkt unüberwindlich schien.

Die irische Frag.e.

London, 21. Ju l i . I m Laufe der Beratung über die
iristl)e Frage erklärte Nedtnond un Uuterhause: Wem»
das Ocseh üver den irische» Ausgleich in einigen Einzel»
heilen von den zwischen den beiden irischen Partoien und
^loyd (5>eorge vereinbarten Bedingungen abweiche, würden
sich die Nationalisten dem ganzen Gesetze widersetzen. —
'^loyo George erwiderte: Da die Uiüouisten auf der Ab«
äiideruxg, bezüglich der Teilnahme der Nationalisten am
:iieichsparlame»t nach der (Äesetzwerd»»g vo» Homerule
bestände», tö»ne er das Gesetz nur einbringen, wenn die
A'atiunaüsten diese Abände'rung annehmen. — T>agegen
erhoben, die Nationalisten lanten Widerspruch. — Lloyd
George drückte sein tiefes Bedauern da'rüber nils, das;
die Bemühungen der Regierung, den Allsgleich sicherzu-
stellen, erfolglos seien. — Carson betonte nachdrücklich die
Notwendigteil einer Einigung Mischen den Nationaliste»
ll»d de» Ulslerleule» u»d sprach den Iebl)afte» Wunsch
auö, de», ^»sglcich i» sei»er »rsprimgliche» (^eslalt durch'
zusetze». Er gab dauci »»umwmiden zu verstehen, daß er
der Abänderung, gegen die sich die Ncüionuilisten auflch?
»e», wenig Bedeutung beilege.

London, 24. Iu l i^ . (Neuter.) Äc i der Erörterung
über die 5iage in I r l a n d erklarle Premierminister As-
lmith, daß die Frage, un der die Übereinkunft scheiterte,
nämlich wieviele irische AlM'ordnctc im Parlamente in
Westminster bleiben sollten, eine untergeordnete Nolle
fpicle. Er> richtete die dringende Aufforderung an die
Nationalisten, im Interesse I r lands nnd des Neiches
ihren Beschluß ei»er Revision zu unterziehen.

Nußland.
Die Geldhilfe der Verbündete».

iiopenhnne», ^4. Ju l i . Die Moskauer Zeitungen vom
1«. Ju l i berichten: Nach ei»em gestern vom. Finanzmim-
ster B a r t ans Paris eingetroffenen Telegramme hatten
seine VerlMndlnngen mit dein fra»zöjischen Fina»zmi»i-
ster Nibot das Ergebnis, datz Nuhlands Credite, für seine
Mn»itionsl>estellu»aen in Frankreich bis zum E»de des
>lrieges verlä»ge^. wurde». Auch wurde, die. Ziusenzah-
lu»g für alle früheren Kreditoperatio»e» Nutzlands i»
Frankreich geregelt. Bart tündigt i n dem Telegramme
seine Abreise nach Kondon an>, wo in der Finmlztonferettz
der Alliierten die Frage einer Valutaanleihe. N»s;lands
sowie eines i n den lassen des die Anleihe durchsühre»de»
B<u,tverlxi,ndes als Bürgschaft zn hinierlegenoen Gold«
souds geregelt werden soll.

Rumänien.
(line Liga für den vaterländischen Thron.

Autarcst, 25. Ju l i . Eiue, Anzahl von Neserveoffizie-
re.n mit dem General Mnstutz an der Spitze gründete für
die Berufskollegen eine Liga für den vaterländischen Thron,
deren Zweck sein soll, bei den Mitgliedern jene re<inen
Gefühle zu pflegen, wie sie für ein tapferes, vaterländi-
sches, monarchisches Volk passen. I n dem Huldigungstele°
gvamm an den König von Rumänien wird als Ursache
der Grüuduiiss Einsprache gegen die Angriffe auf die mi l i -
tärischen nnd monarchischen Gruildsätzc angeführt.

Der Vierverband und die Valtan-
ftaateu.

Ein serbisches Bataillon in Siidalbanien. — tzie Gng-
liinder auf Kreia.

Mailand, 25. Ju l i . „Corriere delta Sem" erfährt ans
Alhe», dah in Korica in, Südatbanieil ei» serbisches Ba-
taillon mit Artil lerie und Genietruppen eingetroffen ist
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Uird die Tiabt m i l « Absingung der sorbischen Hymne durch-
zogen halx. Alich habe sich in Korica vor ewigen Tagen
ein serbischer, bisher zur Athener serbischen Gesandtschaft
gehörender Beamter installiert. — Anf Kreta haben die
in der Suda^Vai stationierten Engländer ein griechisches
Reyicrungsaebäude zu ihrem Gebrauche eingerichtet.

Die Vereinigten Staaten von
Umerika.

Betriebseinstellunaen in Munitionsfabriken.
Newyork, 24. Jul i . Funkenspruch des Vertreters des

Wolff-Bureaus: Wie aus Trenton (New-Jersey) gemel-
det wird. haben die Mott I r o n Works, nachdem sie Auf-
träye in der Höhe von acht Millionen Dollars vermut-
lich für die Alliierten ausgeführt hatten, ihre MunitionS-
erzeiuaung eingestellt, wodurch ungefähr 550 Arbeiter ar-
beitslos wurden. Man nimmt an, daß die Schließung
cine nur vorübergehende fein wird. da weitere Aufträge
noch erwartet werden. Jüngst haben übrigens auch meh-
rere andere Munitionsfabvilen den Betrieb eingestellt.

— «Abgängige Kricgoncfangene.j Von der dein Et.-
Vas.-Magazin zugcwiesenon Kgf. Lst. Tr. Abt. Nr. X V I
<n SaAoch sind seit dem 25. d. M. nachts folgende russi-
sche KricysgefanFene abgängig: 1.) E. F. Leonid 5l u-
r o p a l k i n , Kennzeichen Nr. XV1/87/1473, Identic
M s b w i Nr. 1-2.977. I N 295, Geburtsjahr 1691, Ge-

burtsort Maraeland, Cholm, Körpergröße 188 Zentv-
meter. Besondere Mcrlmale: außergeluvhnlich groß,
spricht und schreibt russisch, etwas französisch; ist Etu-
oent, pmvosl.: entstammt dein Kriegsgefangenenlager in
Sterntal; blond, kleiner Varwnslug. 2.) I n f . H o d i r -
j o w Pavel, Kennzeichen Nr. XV1/76/1411, Idcntitäts-
buch Nr. 12.966, I R 194, Geburtsjahr 1885, Geburts-
ort Volschia, Karjak, Perm; Körpergröße 159 Zenti-
meter. Spricht und schreibt russisch, Tnsslöhner, ftravosl.,
entstammt dem Kriegsgefangenenlager in Steintal;
blond, klein. 3.) I n f . S a u c n k a Michael, Kennzeichen
Nr. XVI/010, Idcntitätsbuch Nr. 12.660, I N 312, Ge-
burtsjahr 1891, Mironouka, Mcxnnd.; Körpergröße 168
Zentimeter. Spricht und schreibt russisch, Maler, pravosl.,
entstammt dem Kriegsgefangenenlager in Purgstall an
der Erlas; blond, groß. — Alle drei tragen die russische
Uniform.

— <Die Kriegs-Küchenmörser) sind dieser Tage aus
Wien eingelangt, und zlvar nicht nur aus Eisen, son-
dern auch solche aus Stein und Porzellan. Der Austausch
erfolgt auf dem Magistrate, Hans GaUe, Parterre, links,
morgen und übermorgen jedesmal von 3 bis b Uhr nach-
mittags. Die Besitzer von Küchenmörsern aus Messing,
die ihr Gut im Austauschwege bereits zu patriotischen
Z!vecken überlassen oder sich lvenigftens verpflichtet hatten,
dies zu tun, mögen sich in der oberwähnten Zeit an der
genannten Stelle einfinden, um den Ersah in Empfang Zu
nehmen, bezw. die Mörser — falls dies noch nicht ge-
schehen ist — abzuliefern. ^.^.

l — (Dienstjubilsum.) Herr Josef P e t a ä begeht heute
'den' 20. Jahrestag seiner Bestellung als Portier bei der
hiesigen k. k. Landesregierung.

^ (Zur Hunoelontmnaz in Laibach.j Da seit dem
letzten Wutfall in Laibach ein größerer Zeitraum ver-
strichen ist und die Gefahr eines neuerlichen Erkvan-
kungsfallcs zum größten Teile beseitigt erscheint, wurde
zufolge Ermächtigung der k. k. Landesregierung d'r Lei-
nengwang für Hunde vom Stadtmagistrate aufgehoben.
Hingegen verbleiben alle übrigen zur Tilgung der Wut-
krankheit getrofftilen Veterinär-polizeilichen Maßnahmen,
insbesondere der Maullorbzwang, auch weiterhin auf-
recht. Bei diesem Anlasse werden die Hundebesitzer neuer-
lich aufgefordert, ihre Hunde unausgesetzt unter strenger
Aufficht zu halten, die Tiere keinesfalls in ben Gassen
und Straßen der Stadt herumtreiben M lassen sowie
jedwede verdächtige Erkrankung oder ein eventuelles
Entweichen eines Hundes sofort Zur Anzeige zu bringen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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K. l. Post- und Telegraphen - Direktion für

Trieft, Küstenland und Krain.
2182 aü D. Z. 18.293/3»

Kundmachung.
Anläßlich der auf Grund der Bestimmungen

ver Verordnung des t. t. handelsmimsteriums
vom 3. Jänner 1899. Nr. 70.157 ex 1898
(P. u, T. V. Vl, Nr. 7 ex 18W) seitens der
Abteilung für unbestellbare Postsendungen bei
dieser t. t. Post« und Telegraphen. Direktion
vorgenommenen Behandlung und Eröffnung
der Postsendungen, welche von den Aufgabepost'
ämtein im Laufe des Monatcs Juni 1916
als unanorinalich eingesendet wurden, lonnten
die Aufgeber der in, nachstehenden Verzeichnisse
angeführten bescheinigten, sowie der gewöhn»
lichen Sendungen mit Wertinhalt nicht ermittelt
werden.

Die betreffenden Aufaeber, welche diese
Sendungen zurückerhalten wollen, werden hie-
mit eingeladen, innerhalb eines Jahres vom
Tage des Erscheinens dieser Kundmachung, ihr
Eigentumsrecht im Wege des Nufgabcpostamtcs
oder unmittelbar bei dieser k. l. Post. und Te-
legraphen-Direktion geltend zu machen.

Sollte sich binnen Jahresfrist der Empfangs-
berechtigte nicht melden, so wirk der zum Ver.
laufe geeignete Inhalt der Sendungen veräußert
und werden die Erlösbeträge, sowie das allen-
falls vorgefundene Vargelo zn Gunsten des
Postärars vereinnahmt, der sonstige Inhalt drr
Sendungen jedoch der Vernichtung zugeführt
werden.

Trieft, am 19. J u l i 1916.

Pon >ev k. k. Vast- «nd
Telegraphen - Direktion.

Verzeichnis
ber bei der Abteilung für unbestellbare
Postsendungen in Trieft derzeit in Laibach
im Monate Juni 1916 behandelten
bescheinigten und gewöhnlichen Sendungen,
deren Absender nicht ermittelt werden

konnten.

Relommandierte Vriefe.

T r i e f t 12: Nr. 7 vom ?. Josef Mar-
chesich, Pörtschach.

P o l a 1: Nr. 676 vom 8./9. 1915, An-
gelina Robba, Ialaegcrszeg; Nr. 598 vom
Z./9. 1915, Franccsca Millotich. Mrkony-
csernye- Nr. 773 vom 13./1. 1916. Micol
Anna, Triefte; Nr. 539 vom' 25./10. 1915,
Antonio Bernobic, Visianuno; Nr. 895,
Eisncr Ivano. Trieft; Nr. 239 vom 15./2.
1916, Vinzenz Tich, Nadkersburg.

P o l a 3: Nr. 268 vom 10./8. 1915,
Francesco Grzevich Radkersburg; Nr. 238
vom 29./3. 1916, Wolo Fran Porezeja,

T o r n b e r s s : Nr. 91 vom 17./3. 1916,
Horim Husije. Tolnja Tuzla; Nr. 28 vom
22./1. 1916, E. F. Geora Galauibfahrj.
Vwd a. d S.; Nr. 40 vom 18./2. 1916, SW
fan Urh. Praga; Nr. 26 vom 9./2. 1916.
Friedmann Bertusta, Debreczen.

P i s i n o : Nr. 104 vom 27./10. 1915,
Johann ^culac, Ober°Raotersburg.
„.. F a s a n a : Nr. 19 vom 20./11. 1914,
^nifto Ttocooag, Üubiana.

N u d o I f s w e r t : Nr. 426 vom 28./10.
1915, Nuzi Navliö. Derventa.

N a d ma u u o d o r f: Nr. 4W vmu
15./5. 1916̂  Rudolf Baloh, 2erovnica.

^a^ibach i i Nr. 1219 vom ?, Martin
Radi. Mc. Dunala Pa; Nr. 1446 vom «./5.
1916. Bureau I u r i w i s pour la Recherche des
msftarus, Zürich; Nr. 1447 vom 8./5. 1916.
Bureau Iuricois pour la Recherche des dis-
Pavus,- Zürich; Nr. 1570 vom 9./Ü. 191,6,
? ^ F " ^ " ! " ' "sice; ^ r . 1276 voiu 15./5.
1916, Nllolans Verham. Kaiuoram
, , I " ' « ? a c h 2: Nr. 416. Johann Milu-
wlvski. Pomorsk: Molice; Nr 417 vom
2?./4. 1916. Roman v. Betlewski. Wrmww.

L a i b ach 5: Nr. 133 vom 13./12.
1915. Czortonyi Alison, Ezar.

L a i b a c h 6: Nr. 28 und 255 vom
10./5. 1916. Dr. Kozlna IoFsefine. Rohiisch-
Sauerbrunn.

I d r i a : Nr. 189 vom 9./3. 1916, Mijo
Filipoviä. Ienica.

>) a s e l b ach b. Gurlft ld: Nr. 59 vom
29./11. 1915. Gyevis Matyas, Tolu^ Me«ye;
Nr. 86 vom 24./2. 1916. Mlabcnovic Drelm.
Podssorac; Nr. ? vom ?. Vattorc Matovec,
itupsafalva.

Z i r k n i t z : Topiö Salto, Gornii Va-
luf.

V i s c h o f l a c k : Nr. 108 vom ?, Iela
Kralj, 0',nls.

Geldbriefe.
T r i e f t 12: Vom 24./1. 1916, Melhi-

jor Mil iö. Feldpost 48, 4 K.
D o r n b e r a , : Vom 9./12. 1915. Hciw

rich Petrovöiä. Feldpost 211, 50 X.
L a i b a c h 1: Vom 15./4. 1916, Iesih

Ivan. Feldpost 610, 30 K.
Postanweifungen.

T r i e f t 1: Nr. 11/1319 vom 4./8.
191L, G. Pinlau. Leipzig. 2 X 71 n.

T r i e s t 6: Nr. ? voln 4./3. 1916, Josef
Suzni. Pola> 10 K.
. T r i e f t 7: Nr. 3021 vom 30./3. 1916,
Ido Vratuö. Marburg.

P o l a 1: Nr. 8114 vom 13./5. 1915.
Antorw Venussi. O. P. K. Bern. 29 X 76 k;
^ r . 6894 vo.u 6./1. 1915. Domenico Paoliui.
O. P K. Bern, 45 K 50 !,.
, „ ^ H " ^ d e n s c h a f t : Nr. 2022 vom 20./2.
i^ ib Paul Varor. Tenlesuar. 20 X.

D i a n u n o : Nr. 315 vom 8./1. 1915.
Trevlfan Anto. G. V. A. Wien, 20 X ; Nr.
su m°". ^ ^ ' ^ ^ . Trevisan Antonio,
^ ^ l . Wien. ^0 X ; Nr. ? vom 30./5.
1915 Orl,c Mate, Marburg, 10 X ; Nr. 793
v,"" ^ - / 1 - 1̂ >16, Gullesich Alitüuio. O. P. i l .
Bern. 34 X 20 k; Nr. ? vom 9./12. 1915.
^arn-, Snuon. Vruck a. d. M.. 12 X.; Nr. ?
vom 31./5. i<)i5^ Nantoviö Martin, Mar-
burg; Nr. ? vom 22./6. 1915, Äonassi»
^lolxnnu, Moskirchcn, 20 X- Nr ? vom
7-/5. l915. Nadolovich Anton. Laibach;
Nr. 87b vom L9./6. 1915, Agata Iob/nin,
Orac. 8 X; Nr. 820 vom 17./5. 1915, Slo-
kovic Anton. Ziäka, 10 X- Nr 1060 vmn
21./5. 1915. Gorlad Airdrea Trost. 40 X;
Nr. 892 vom 18./5. 1915. Angelo Zubin.
San,ta Lucia a. I., iu K; Nr. 832 v. 17./5.
1915. Francesco Zuchcrich. L<ril>ach. 8 X.

G o r ^ 1: Nr. 2064 vom 18. 4. 1916.
ücbcnsverftcherungs ° Anstalt „Danubius",
Wicn. 98 X 08 k.

G r a f e n b r u n n : Nr 5 von: 1./5.
1916. Johann Moä, Gorenie 4 X.

P r e s s e r : Nr. 16 vom 4./8. 1916,
Ioba Lat^. Magyarboly. 10 X.

B r i t o f - U r e m : Nr. 189 vom 16./3.
1916. Terez Valog, Morsar, 10 X; Nr. 24

vm" 3./3. 1916^ Ivan Krzan, Vrhovo Ra-

^ , , . ^ l > e r - Ü o i t s c h : Nr. 183 vom 25./4.
:^^."sko Iagdorlia, 5tutiöw. 90 X.
-̂  raw « I d : Nr. ? vom 3./5. 1916.

Rade VIainiä. Hrli^evje. 4 X.
Postpakete.

„ r ^ 5 ^ f t 6: Nr. 470 vom 3./1. 1916.
Umberto üevi. Vinoyrad.

^ o r n b e r g : Nr. 45 vom ?. Eallaier
Andreas; Nr. 94 von: ? Palahna Haroöyiw-
sWor. Tlumacz; Nr. 90 vom ? Palahna
Harasyuyszgör, Tlumacz.
, , , , ^ ö i a D r a g a : Nr. 27 vom 4./5.
1916, Antun Picher, Marburn.; Nr. 9 vom
^. A l t r o n Adolf. ?; Nr. 43 und 74 vom
>' ^ " b t t Pretop. Gnrahuniora.

^ a N i a c h 1: Nr. 1371 vom ?. Hort
?.?V' I m p o s t 227; Nr. 2546 vom 29./2.
191,, Bernhard Limpte. Instcrburg; Nr.
2 1 " dom 13./12. 1915. Wasilj PanlM.
Feldpost 68; Nr. 2486 vom ?, ä?zterziü
Joses. Usa.

L a i dach 2: Nr. ? vom ?. Toni
«Ming, i^attaro; Nr. 15 vom ?, Gabriel
Denier, Feldpost 313; Nr. 499 vom ?.
Payza Tynio, Wies; Nr. 120 vom ? »^scf
CuölNt Feldpost 602; Nr. 363 vom 'ß ^ " ' ^ " t a m h F ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^, ^ ^ .
2./6. 1916. G«ito Catovic, Graz

K r o n a u : Nr. 90 vom '?. Maria
Spouza, Wagna bei Leibnitz

N ^ s b e r g : Nr. 173 bom 1./4.
1916, Marm Jug, Aväe.

S t . P e t e r in Krain: Nr. 58 vom
15./4. 1916. Iohailir Hahnreich. Voitels-
brunn.

O b e r l a i b a c h : Nr. 16 vom ?, Vyai-
noz Miha. Auad Meyye.

U n t e r l o i t s c h : Nr. 46 vom 10./5.
1916. Ianez Kri^an, Marburg.

2160 N 202/14-148

Edikt.
Dem Giuseppe Grafen Valentiuis in

Tolmen, ist bei dem l. k. Bezirksgerichte
in Ratschach das Veisteigerungsedikt vom
8. Jul i 1916, Geschäftsz.N 202/14-146,
zuzustellen, womit die Versteigerung des
der Iuhannisthalcr Kohlengewerkschaft in
Karmel gehörigen Bergwerkes angeord-
net lst.

Da der Aufenthalt des Grafen Va-
lentnns unbekannt ist, wird ihm zur
Wahrung seiner Rechte Herr k. t. Notar
Franz Burger in Ratschach zum Kurator
bestellt. Dieser Kurator wird den Grafen
Valeutinis in dcr bezeichneten Rechts-
fache auf dessen Gefahr und Kosten so
lange vertreten, bis dieser entweder sich
bei Gericht meldec oder einen Bevoll-
mächtigten namhaft macht.

K. t. Bezirksgericht Natschach, Abtei-
lung I., am 22. Ju l i 1916.

2181 08 I 18/16/1/5

Edikt.
Wider Herrn Dr. Franz Vidovic

aus Gurtfeld, derzeit unbekannten Auf-
enthaltes, wurde von Karoline Senn-
Müller aus Waltendorf bei Graz durch

Dr. Pefferl, Advokat in Graz, wegen
4822 l i 49 K eine Klage angebracht.

Die erste Tagsatzung wurde für den

5. A u g u s t 1 9 1 6 ,

vormittags 8'/« Uhr, hiergenchts, Zim-
mer Nr. 58, anberaumt.

Der zur Wahrung der Rechte des
im Kriege abwesenden Beklagten zum
Kurator bestellte Advokat Herr Doktor
Zitek in Rudolfswert wird ihn solange
vertreten, bis sich entweder bei Gericht
meldet oder einen Bevollmächtigten
namhaft macht.

K.k. Kreisgericht Rudolfswert, Abt. I..
am 21. Jul i 1916.

2179 C 45/16/1

Oklic.
Zoper Jožeta Brovc, posestnika v

Gorenjivasi št. 1, kojega bivališče je
neznano, se je podala pri c. kr. okr.
sodniji v Radečah po Ani Urbane iz
Gorenjevasi Stov. 12 tožba zaradi
600 K s pr. Na podstavi tožbe vrocil
se je narok na

29. a v g u s t a 1 9 1 6 ,

dopoldne ob 9. uri, pri tej sodniji.
V obrambo pravic toženega se

postavlja za skrbnika gospod Bogo-
mir Trepečnik v RadeČah. Ta skrbnik
bo zastopal toženega v oznamenjeni
pravni stvari na njegovo nevarnost
in stroške, dokler se ali ne oglasi
pri sodniji ali ne imenuje poobla-
šČenca.

C. kr. okrajna sodnija Radeče,
odd. I., dne 22. julija 1916.

2178 E 33/16/7

Dražbeni oklic.
Na predlog zahtevajoče strauke

Kmetske posojilnice ljubljanske oko-
lice v Ljubljani bo dne

2 0. s e p t e m b r a 1 9 1 6 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišču,
v sobi štev. 15, dražba sledečih ne-
premiČnin :

vl. St. 35 in 369 kat. obČ. bmihel,
obstojeČih iz hiše št. 39 v Smihelu z
gospodarskim poslopjem in 48 zem-
ljiSkih parcel ter solastninskili pravic,
cenjeno vse skupaj na 18.622 K 93 h,
najmanjši ponudek znaša J 3 - 1 « 1 &>

K nepremičnini spadajo tudi pn-
tikline, kakor: 2 konja, konjske
oprave, 2 voza, slamoreznica itd. v
cenilni'vrednosti 1166 K 40 b.

Pod najmanjšim ponudkom se ne
prodaje.

C. kr. okrajna sodnija Senožeče,
dne 21. julija 1916.
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Trockene, gesunde, haltbare
_ _ _ _ _ . , - „ . • , - . _

Zwiebeln
50 kg K 49'- von 500 kg aufw.
K 95'- pro 100 kg Knoblauch.

Billigste Tagespreise.
Bei Waggonbezug Spezial- Offerte.

Kartoffelmagazin ECIERT, Graz
. Gpiesgasse3O^ | :, i ; i !9^M

Back & Fehl
Laibach Stari trg 8 Laibach

(entlang der Straßenbahn).
Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen, Reithosen, Regenmänteln 5 Pelerinen,
Kappen, Ausrüstungssorten und allen Zugehören.
Erzeugung von Uniformen und ZivilkBe.dern in der
= = = = = = = = = = = = besten Ausführung. —

Stangenseife
*/i Kilo-Riegel, in Kistchen zu 5 Kilo netto verpackt, garantiert zirka
20 und 30 % Fettgehalt. Preis pro Kilo K 4 6 0 und K 550.

Versand gegen Nachnahme.

A. Mayer, Wien, VIII.,
Alsepstp. 39. 2160

—£==_= Soeben erschienen: —
Der tapferen Isonzo-Armee u. ihrem glorreichen
Führer Sr. Exzellenz General der Infanterie

Svetozar Boroevič von Bojna
In Ehrfurcht gewidmet

Die Wacht am Isonzo
— , ,u z Marschlied = = = = =

Musik von Franz Zltta. 1079
Text von Milan Matic-Myron.

Preis K 100, mit Postzusendung K 190.
Vorrätig in der

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

4 ^ 1 $ i Soeben erschienen! ^ c J

Hickin^nLH
Geographisch - statistischer

Universal -Taschenotlas
In Tasctaformat gelnien K 4*50, mit PostznseiiJiiBi K 410

Vorrätig in der

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung v. Kleinmayr $ Bamberg
V Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. A

_n /1

Soeben erschienen:

JH_ zxr\ dt_> u OITL

des österr. Konkurs- und DusDleichsrechtes
von 2116

Prof. Dr. Ant. Rintelen
Preis broschiert K 20'40, gebunden K 2176.

Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibach.

Emma Blobočnik - WinterhaJter
toilt dem P. T. Publikum höflichst
mit, daß sie mit heutigem Tage ein

2197 A t e l i e r 6-1

liir Uordruckerei
aller Art von Handarbeiten eröffnet
hat. Auch hält sie auf Lager eine

reiche Auswahl von

Idrianer Spitzen.
Täglich von 2 bis 7 Uhr abends.

Laibach, Wolfgasse 1, II. Stock. |

Ilii-Wil
:: bester Qualität ::
zu haben in Gebinden von 56 Liter
aufwärts zu entsprechend nie-

drigem Prasse bei 1836 11

I M. RDSB[R S Co. in Laibacti. |
Branner, großer

Jagdhund
mit weißem Fleck auf der Brust, hat sich
verlaufen. Hört auf den Namen «Lord».

Der Itückstoller erhält Belohnung.
Adresse in der Administration dieser

Zeitung. ;• ,, 2196 2 - 2

Reinrassige

junge Dakeln
verkäuflich: 2158 3-3

MihloSičeva cesta 8, Fr. Khom_

Alleinstehende Frau mit größerem
Kinde wünscht sofort oder später

-üillHD.'
2202 Auch Tausch. 2-1
Zuschriften erbeten unter „Wohnung"'

an die Administration dieser Zeitung.

Ein fein möbliertes

Zimmer
mit elektrischer Beleuchtung u. separiertem-
Eingang wird von einem besseren Herrn
ab I. August zu mieten gesucht.

Anträge unter „2205" an die Admi-
nistration dießer Zeitung. 2205

HliMleH
durch Alleinfabrikation eines guten Seifen-
Ersatzes. Herstellungspreis nur 12 Mark
per 100 Kilo. Einfache, leichte Herstellung.
Auskunft erteilt Heinr. Helnen, Mül-
heim-Ruhr Broloh. 2207

Bei Magen-und Dannkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von Leitmaier. Preis 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Kleiq-
raayr k Fed. Bamberg in J.nihacb

gjMAGENJJNKTUR^^l^
•ffApothekePsVlCCOUnra^ÖTj

IVIa^en - Tixx_kti*r»
1 Fläsohohen 30 Heller. 489 107

Aufträge gegen Nachnahme.

T r u c l u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r K F e d . N a m b e i g .


